
Mariahilfer Straße 47 

Baujahr: 1910 

Architekt: Gustav Gröger, Demski 

„Straßenhof“. Miethaus aus der Grün-

derzeit-Straßenhof. 5 Stiegen, 6 Ge-

schosse. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Fellner 1997 

 

1881 - 1985 sind hier ein Galanterieerzeuger und ein Vergolder nachgewiesen „Zum 

grünen Kranz“. 

1999 - 1905 gibt es hier zwei Weißwaren-Erzeuger. 

1904 gibt es hier einen Klavierhändler. 

1908 - 1909 findet sich hier die Genossenschaft der 

Glaser, Glashändler und Glasschleifer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Lehmann 1914 

 



  



1914 gehört das Haus Rudolf Demski. 

Im Parterre gibt es einen Konditor, einen 

Schuster (Delka), Singer Nähmaschinen, Perlen 

und Trauerschmuck, einen Modisten, 

Strumpfwaren, Handschuhe, Wäschewaren,  

eine Weinstube, einen Kunstverlag, einen Maler, 

Miederwaren, Messing- und möbelwaren, die 

Elektrizitätsgesellschaft „Westinghouse“ und eine 

Tabak-Trafik. 

1917 gibt es hier kriegsbedingt eine Übernah-

mestelle für Leichtmetalle. 

Bildquelle: Wien-Geschichte 

1924 - 1932 gibt es hier einen Facharzt für Innere Medizin Leo Pollak. 

1935 residiert hier die „Vaterländische Front“. 

1936 gehört das Haus der „Dom“ Immobilien u. Bau AG. Es verfügte damals über 5 

Stiegen. 

Im Parterre gibt es die Anglo-Elementar-Vers. AG, einen Bäcker, einen Friseur, einen 

Wäscheerzeuger, vier Schneider, einen „Mariahilfer Taschner“, ein 

Schallplattengeschäft „Odeon“, eine 

Gastwirtschaft, eine Apotheke, eine Tabak-

Trafik, Möbelstoffe, zwei Modistinnen, eine 

Ofenhandlung, eine Spotschule, einen 

Spediteur,  und die Victoria zu Berlin Allg. Vers. 

AG. 

1938 gehört das Haus der Vers. Ges. „Der 

Anker“. 

Im Parterre gibt es die Anglo-Elementar-Vers. 

AG, eine Konditorei, zwei Schuhgeschäfte (u.a. 

Del-Ka, arisiert im gleichen Jahr)1, zwei  

                                            
1
  Del-Ka zählte neben der Aeterna-Schuhfabriks-A.-G. zu den größten Unternehmen der öster-

reichischen Schuhbranche und war nach Humanic der zweitgrößte “Filialkonzern“ im Schuhhandel. 

Als Tochterunternehmen gehörte ihr die Schuhvertriebsfirma Alfaco AG. Die Mehrheit des 

Aktienkapitals befand sich im Besitz der Familie Klausner bzw. von Unternehmen, an denen diese 

mitbeteiligt war, so an der Hausschuhfabrik KG Alfred Friedmann (14, Pfeiffergasse 3) und der 

Aeterna, dem zweitgrößten Schuhproduzenten des Landes. Del-Ka wurde unmittelbar nach dem 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Aeterna_Schuhfabriks-A.-G.


Modistinnen, eine Seidenbandfabrik, einen Friseur, Handschuhe, einen „Mariahilfer 

Taschner“, eine Chemisch-Putzerei, „Odeon“ Sprechmaschinen, eine Ofenhandlung, 

einen Maler, einen Spediteur und die Victoria zu Berlin Allg. Vers. AG. 

1940 gehört das Haus der Vers. Ges. „Der Anker“.  

Im Parterre gibt es eine Konditorei, zwei Schuhgeschäfte, zwei Modistinnen, eine 

Seidenbandfabrik, einen Friseur, zwei Schneider (Kaufhaus „Kleiderhahn“), Hand-

schuhe, eine Chemisch-Putzerei, „Odeon“ Sprechmaschinen, Möbelstoffe, einen 

Zahnarzt, einen Maler, einen Spediteur und die Victoria zu Berlin Allg. Vers. AG. 

1942 feiert die Schuh-Firma „Del-Ka“ ihr 20jähiges Bestehen, wiewohl es sie unter 

jüdischem Besitz schon viel länger gab… 

1944 gibt es die Schuh-Firma „Del-Ka“ als Verkaufsstelle der gesamten Ostmark. 

1947 erfolgte die Aufarbeitug von Arisierungen im Hause: 

Opfer: Zahlreiche Deportationen nach Lodz und Buchenwald i.A. der arisierten Fa. „Aeterna-

Del.Ka“. 

Täter: Johannes Wohlrab, Franz Patterer und Ludwig Proske 

FStN-Mikrofilm Nr. 1120  

DÖW-Signatur: V586/1–14  

Benützungsbeschränkung beachten – gerichtliche Genehmigung erforderlich  

Restricted Access to this microfilm – authorization by Austrian court required  

Aktenzahl des Gerichts ("Geschäftszahl"): LG Wien Vg 7c Vr 5292/48  

Standort des Original-Akts: Wiener Stadt- und Landesarchiv (seit 2006)  

Gestapo-Prozess, Buchenwald-Prozess, Prozess wegen Funktion im NS-Regime, 

Arisierungsprozess, Prozess wegen Verbrechen im März 1938 ("Anschluss")  

Opfer: Juden/Jüdinnen, Widerstand/Opposition  

Tatland (Tatort): Wien, Deutschland, Jugoslawien  

Volksgerichtsverfahren gegen: Johannes WOHLRAB  

Franz PATTERER  

Dr. Ludwig PROSKE  

wegen (§§): § 8 VG (Registrierungsbetrug), § 10 (Illegalität), zudem  

Wohlrab auch wegen § 11 VG,  

Patterer wegen §§ 1, 4, 6 KVG (Verbrechen gegen die Menschlichkeit, Verletzung der 

Menschenwürde, missbräuchliche Bereicherung) und  

Proske wegen § 1 KVG (Verbrechen gegen die Menschlichkeit)  

Wohlrab wurde zur Last gelegt, seit 1932 NSDAP- und seit 1934 SS-Mitglied gewesen zu sein. Er 

habe am Juliputsch 1934 teilgenommen und sei nach der Flucht nach Deutschland in der 

österreichischen Legion gewesen. Zudem sei er nach der Annexion Österreichs im März 1938 als 

Angehöriger des SD im Rang eines SS-Oberscharführers bei der Gestapoleitstelle Wien 

(Pressereferat und Referat für "Bibelforscher") tätig und ab 1944 als Bewachungsorgan im KZ 

Buchenwald eingesetzt gewesen. Franz Patterer wurde zur Last gelegt, in der "Verbotszeit" der 

NSDAP Mitglied des NSKK gewesen zu sein. Nach der Annexion Österreichs habe er sich an 

Juden/Jüdinnenverfolgungen in Wien beteiligt ("Reibaktionen"). Ab 1939 sei er kommissarischer 

Verwalter der Firma "Aeterna-Del-Ka" in Wien-Mariahilf, Mariahilferstraße 47, gewesen und soll als 

Prokurist der "Filialen Ost" dieser Firma in Krakau die Deportation von jüdischen Geschäftsleuten 

in die Ghettos Lodz und Warschau veranlasst haben. Dr. Ludwig Proske wurde beschuldigt, seit 

                                                                                                                                        
“Anschluss“ “arisiert“, die Aktien kamen 1940 in den Besitz der Creditanstalt-Bankverein (Institut). 

Del-Ka und Aeterna wurden zusammengelegt. Die Restitutionsverhandlungen endeten 1948 mit 

einem Vergleich zwischen der Creditanstalt und dem in New York lebenden Vorbesitzer Ludwig 

Klausner, der in den Verhandlungen auch die Ansprüche der übrigen durch "Arisierung" 

geschädigten Aktienbesitzer vertrat.
 

 
Quelle: Ulrike Felber, Arisierung und Liquidierung von Betrieben der österreichischen Schuh-

industrie, in: Ökonomie der Arisierung, Teil 2: Wirtschaftssektoren, Branchen, Falldarstellungen, 

Oldenbourg: Wien-München 2004, S. 122-131 und 196-172. 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Creditanstalt-Bankverein_(Institut)


März 1933 NSDAP- und SA-Mitglied gewesen zu sein und als Bürgermeister in Marburg/Drau 

Kriegsverbrechen begangen haben.  

Verlauf der Vorerhebungen/Voruntersuchung:  

Am 14.6.1949 wurde das Verfahren gegen Patterer und Proske gemäß § 90 StPO [Zurücklegung 

der Anzeige] sowie gegen Wohlrab gemäß § 109 StPO [Erklärung der Staatsanwaltschaft: kein 

Grund zur weiteren gerichtlichen Verfolgung] eingestellt.  

Einbezogenes Verfahren: Vg 4c Vr 6677/48 (Franz Patterer §§ 4, 6 KVG)  

© Copyright für die Beschreibung des Akts LG Wien Vg 7c Vr 5292/48 

 

1945 - 1976 gibt es hier den Kürschner, Kappenmacher und Schmuckhersteller Otto 

Wesely. 

1946 residiert hier der Französische Informationsdienst. Es gibt es hier drei Photo-

Ausstellungen: 

Bildquelle: Rathaus Korrspondenz 1946 

1947 organisiert der Französische Informationsdienst hier weitere Ausstellungen:  

„Hungersnot“,  „Französische Volkskunst auf dem Gebiet der Grafik“, „Junge Maler 

und Zeichner“. 

1969 Das Gebäude wird als Geburtshaus von Ferdinand Raimund unter 

Denkmalschutz gestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Bildquelle: Rathaus Korrspondenz 1969 

1983 wird der Neubau der U1 zum Ersatz der Linien 52 und 58 in offener Bauweise 

angekündigt. 

1986 - 2006 erfolgt ein Umbau. 

 


